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Die Aufklärung 

Sie sollen ... 

den Begriff Aufklärung erläutern können 

die Grundgedanken von Kant zur Unmündigkeit der Menschen 

beschreiben können und mit der gesellschaftlichen Gegenwart in 

Deutschland vergleichen können 

Gedanken Voltairs zur Justiz, der Religion und der Toleranz in seiner 

Zeit beschreiben können  

die politischen Erwägungen zur Gewaltenteilung und zum Wider-

standsrecht von Montesquieu beschreiben und ihre aktuelle 

Bedeutung erörtern können 

die Gedanken über einen Gesellschaftsvertrag von Rousseau 

beschreiben können 

die Grundgedanken des Wirtschaftsliberalismus von Adam Smith 

beschreiben und erläutern können  
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Die Aufklärung 

Sie sollen ... 

den Lebensstil der Menschen aus dem aufgeklärten Bürgertum im 

18. Jahrhundert in Frankreich beschreiben können 

beschreiben können, worin sich das Staats- und 

Wirtschaftverständnis im absoluten Staat gegenüber den Gedanken 

der Aufklärung unterscheiden  

die Bedeutung der Aufklärung für unsere heutige Gesellschaft in 

Deutschland an Beispielen verdeutlichen können 
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Die Aufklärung 

Immanual Kant 

(1724 ï 1804) 

Francois 

Marie 

Voltaire 

(1694 -

1778) 

Jean-Jacques 

Rousseau (1712 -

1778) 

Carles Baron de 

Montesquieu 

(1689 ï 1755) 

Adam Smith 

(1723 -1790) 

http://academic.shu.edu/honors/rousseau.jpg
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/e/e4/Charles_Montesquieu.jpg
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Die Aufklärung 

Werden die Handlungen des Menschen                                                         

vom Geist oder vom Gefühl bestimmt und geleitet? 

 

Im Mittelalter und im Zeitalter des Absolutismus wurden die 

Handlungen der Menschen weitgehend durch die christliche 

Religion und die Gefühle des Menschen bestimmt und geprägt.  

 

Die Wissenschaft war Glaubenssache. Dem Durchschnittsmen-

schen wird kein Verstand zugestanden. Gott ist für alle Dinge und 

Geschehnisse verantwortlich und steuert sie. Der Mensch ist nur ein 

Werkzeug Gottes. Die Wissenschaft ist Glaubenssache. 
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Die Aufklärung 

Ist die Wissenschaft Glaubenssache?  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Im 17. und 18. Jahrhundert entwickelte sich in Europa eine neue 
Geisteshaltung, nach der alle Menschen Vernunft besitzen und sie 
entsprechend gebrauchen können: 

Galileo Galilei           

(1564 - 1642)             

vertritt vor der 

Inquisition der 

Kirche sein 

heliozentrisches 

Weltsystem. 
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Die Aufklärung 

 

Die Aufklärung  
 

Sie sieht den Menschen als vernunftbegabtes, handlungsfähiges 

Wesen an, das unabhängig von Gott die Natur verstehen, die 

Gesellschaft gestalten und die Wirtschaft prägen kann. 

  

Ein wichtiger Vertreter der Aufklärung ist  

 

Immanuel Kant (1724 bis 1804) 
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Der Begriff Aufklärung 

Originalhandschrift von Kant 
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Der Begriff Aufklärung 

Immanuel Kant (1724 bis 1804) 

Gemälde von Becker (1768) 

Der Spiegel, 29.12.2003 
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Der Begriff Aufklärung 

Sein Werk Kritik der reinen Vernunft kennzeichnet einen Wendepunkt 

in der Philosophiegeschichte und den Beginn der modernen 

Philosophie. 

 

Kant hat sich vier Fragen gestellt und diese zu beantworten versucht: 

  

Was kann ich wissen?  Erkenntnistheorie  

Was soll ich tun?   Ethik  

Was darf ich hoffen?   Religionsphilosophie  

Was ist der Mensch?  Anthropologie  

 

Sein bekanntester Text ist ĂWas ist Aufklªrung?ñ 
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Der Begriff Aufklärung 

Lesen Sie den Text:  

ĂWas ist Aufklªrung?ñ  

von Immanuel Kant 

 

Arbeitsaufgabe: 

 

Gestalten Sie ein Interview zum 

Inhalt des Textes. 

http://www.clipartguide.com/_named_clipart_images/0511-0811-1015-4071_Journalist_Interviewing_Someone_clipart_image.jpg
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Der Begriff Aufklärung 

Mögliche Fragen und Antworten: 

 

Was verstehen Sie unter Aufklärung? 

 

Aufklärung ist der Ausgang des Menschen aus seiner selbstver-

schuldeten Unmündigkeit. Unmündigkeit ist das Unvermögen, sich 

seines Verstandes ohne Leitung eines anderen zu bedienen. 

Selbstverschuldet ist diese Unmündigkeit, wenn die Ursache 

derselben nicht am Mangel des Verstandes, sondern der 

Entschließung und des Mutes liegt, sich seiner ohne Leitung eines 

andern zu bedienen. 

Geistige Strömung im 17. und 18. Jahrhundert in Europa, die sich 

mit Vernunft und naturwissenschaftlichem Denken gegen den 

Aberglauben und den Absolutismus wandte. 
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Der Begriff Aufklärung 

Mögliche Fragen und Antworten: 

 

Welche Ursachen hat die Unmündigkeit? 

 

Den Menschen fehlt der Mut selbst zu denken, sie sind zu feige, sie 

halten es für zu gefährlich. 

 

Die Menschen sind zu faul und zu bequem selbst zu denken, sie 

halten es für zu beschwerlich.  
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Der Begriff Aufklärung 

Mögliche Fragen und Antworten: 

 

Was sagen Sie zur Mündigkeit der Frauen? 

 

Besonders die Frauen halten es für zu gefährlich selbst zu denken. 

 

Das eigene Denken der Frauen wird von ĂVorm¿ndernñ f¿r die 

Frauen übernommen.  

 

 

 

 

Zusammenfassung der Gedanken von Kant: 
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Der Mensch ist ein vernunftbegabtes Wesen. 

Menschliche Mündigkeit besteht von Natur aus. 

Interessen der         

Menschen im Alltag: 

Bereitschaft Vormün-

der zu akzeptieren, 

die einem das 

Denken abnehmen. 

Interessen der 

Vormünder: 

Aufrechterhaltung der  

Unmündigkeit durch Ab-

schreckung vor den Ge-

fahren der Mündigkeit. 

Unmündigkeit des Menschen 

Die Aufklärung ist ein Prozess der Emanzipation von den Vormündern. 

Individuell nur für einige 

wenige reflexionsfähige 

Einzelne möglich. 

Gesellschaftlich möglich, 

wenn Rede- und Mei-

nungsfreiheit vorhanden. Gelehrte benutzen in der Kommu-

nikation mit ihren Lesern (Bücher, 

Zeitungen) die Vernunft  öffentlich. 

Ziel: Wiedergewinnung der vernunftgeleiteten Autonomie des Menschen                                             

(besonders der religiösen Autonomie). 

Faulheit Feigheit Bequemlichkeit 
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Der Begriff Aufklärung 

Ist das Ziel von Kant, die vernunftgeleitete Autonomie des 

Menschen wieder zu gewinnen heute erreicht? 

 

Lesen Sie dazu den Text: Ă Das moralische Klima der Kriseñ 

(HAZ vom 16.12.2009) 

 

Arbeitsaufgabe: Welche Antworten gibt der Text auf die gestellte 

Frage? 

 

 Schreiben Sie dazu kurze Antworten auf Karten, die sie vortragen. 
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Der Begriff Aufklärung 

Antworten des Textes: 

  

Der Optimismus der Aufklärung war naiv: mit dem Verstand 

entfaltete sich nicht auch das Gewissen. 

 

Aus dem Sollen des Menschen folgt nicht automatisch auch ein 

Wollen. 

 

Der Zuwachs an Erkenntnis und Wissen bringt auch eigensüchtige 

Interessen und destruktive Ziele mit sich. 

 

Wir leiden heute nicht an zu wenig Wissen, sondern an zu viel, 

welches der Einzelne nicht mehr aufnehmen und einschätzen kann. 
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Der Begriff Aufklärung 

Menschen sind auch heute noch feige (z.B. beim Vertreten einer 

Minderheitenmeinung). 

 

Menschen sind auch heute noch bequem (Verzicht zugunsten des 

Klimawandels). 

 

Menschen sind abgestumpft und daher nicht mehr aufnahmebereit. 

 

Zwänge des Lebens verhindern moralisches Handeln (z.B. beruf-

liche Zwänge). 
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Der Begriff Aufklärung 

Die Gedanken der Aufklärung erfassten im 17. und 18. Jahrhundert alle 

Bereiche des Lebens:  

 

das Recht: Trennung von Kirche und Staat! 

die Religion: Wissen statt Glauben! Glaubensfreiheit (keine Ver-

folgung wegen Mitgliedschaft in einer abweichenden Religions-

gemeinschaft oder wegen Atheismus)  

die Politik: Jeder soll seine Gedanken frei und ohne Bedrohung 

veröffentlichen  können! 

die Wirtschaft  

die Wissenschaft: Beweis durch Überprüfen in Experiment und 

Quellenkritik statt durch Bezug auf Autoritäten!  

die Kunst  

Einige dieser Bereiche sollen genauer betrachtet werden. 

Der folgende Überblick zeigt dies:  

 



Alle Menschen sind von Natur aus frei und vernunftbegabt. 

Rechtliche und 

religiöse Gedanken 

 

Der Begriff Aufklärung 
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Aufklärung 

Politische Ideen 

Å Gewaltenteilung 

Å Volkssouveränität 

Å Gesellschaftsvertrag 

 

 

­ Montesquieu, Rousseau 

Wirtschaftliche 

Vorstellungen 

Å   Bedeutung des Eigen- 

     nutzes 

Å   Rolle des Staates 

Å   Wert einer Ware 

 

­ Smith 

Die Lebensweise der Menschen verändert sich. 

Die USA werden gegründet. Die Französische Revolution findet statt. 

Å Rechtsstaatlichkeit  

Å Rolle der Religion  

  im Staat 

 

 

­ Voltaire 



Alle Menschen sind von Natur aus frei und vernunftbegabt. 

Rechtliche und 

religiöse Gedanken 

 

Der Begriff Aufklärung 
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Aufklärung 

Å Rechtsstaatlichkeit  

Å Rolle der Religion  

  im Staat 

 

­ Voltaire 
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Grundgedanken der Aufklärung 

Alle Menschen haben von Natur aus Vernunft und Rechte.  

 

Wesentliche Gedanken dazu hat Francois Marie Voltaire formuliert. 

                                                         

 

Ausschnitt aus dem 1735 angefertigten 

Voltaire-Portrait von Maurice-Quentin de 

la Tour  

François Marie Voltaire, 1694 - 1778, 

war einer der einflussreichsten 

Autoren der französischen und euro-

päischen Aufklärung 



Grundgedanken der Aufklärung 
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Essay über den 

Geist und die Sitten 

der Nationen 1756 

Mahomet der 

Prophet oder 

der Fanatismus 

1742 

(Theaterstück) 

Philosophische Briefe, 

1733 

CANDIDE oder der 

Optimismus, 1759 

)satirischer Roman) 

Philosophisches 

Taschenwörterbuch, 1764 

Texte von Voltaire 

"Lettres sur les Anglois". The 

beginning of chapter 10. 

Printed in 1735. 

Handschrift von 

Voltaire 

http://www.correspondance-voltaire.de/html/moeurs.htm
http://www.correspondance-voltaire.de/html/mohammed.htm
http://www.correspondance-voltaire.de/html/philosophischebriefe.htm
http://www.correspondance-voltaire.de/html/candide.htm
http://www.correspondance-voltaire.de/html/philosophischewbuch.htm
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/d/d3/VOLTAIRE_Lettre_sur_la_Commerce_Anglois_1735-10.jpg
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/9/9b/Ecrazer-l-infame-1.jpg
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Grundgedanken der Aufklärung 

Mit der Kritik an den Missständen des Absolutismus sowie am 

weltanschaulichen Monopol der katholischen Kirche war Voltaire 

einer der wichtigsten Wegbereiter der Französischen Revolution. 

 

Seine Waffen im Kampf für seine Vorstellungen waren ein präziser 

und allgemein verständlicher Stil sowie Sarkasmus (beißender, 

bitterer und verletzenden Spott und Hohn) und Ironie (eine Äußerung  

welche ï meist unausgesprochene ï  Erwartungen aufdeckt, indem 

zum Schein das Gegenteil behauptet wird). 
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Grundgedanken der Aufklärung 

Lesen Sie das Arbeitsblatt: Gedanken von Voltaire (1694 - 1778) 
 

Weitere Arbeitsschritte (Gruppenpuzzle): 
 

1. Es werden 4 Stammgruppen gebildet. 

 Jeder liest den zugewiesenen Ab- 

 schnitt des Textes. 
 

2. Es werden Expertengruppen gebildet. 

 Besprechen Sie Ihren Textteil mit den                                                    

Anderen, die diesen Teil gelesen haben. 
 

3. Tauschen Sie sich in ihrer Stammgruppe mit denen aus, die                                                          

die anderen Kapitel des Textes gelesen haben. 
 

4. Jeder von Ihnen hat eine kurze Beschreibung der Aussagen von 

Voltaire zu den Themen Justiz, Religion, Toleranz und Wirtschaft. 
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Grundgedanken der Aufklärung 

Aussagen von Voltaire über die Justiz: 

 

Er rechnet mit den Rechtsprechungs- und Strafverfolgungspraktiken 

seiner Zeit ab. Voltaire fordert die Abschaffung von Folter, 

Todesstrafe und Strafverfolgung aus religiösen Gründen. 

 

Voltaire zeigt, auf welch niedrigem Niveau eine Rechtsprechung 

steht, die sich jenseits der Fakten am bloßen Hörensagen orientiert. 

 

Er übt Kritik an Verurteilungen ohne Beweise gegen die Angeklagten. 
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Grundgedanken der Aufklärung 

Aussagen von Voltaire über die Religion 

  

Voltaire sieht die Religion als Grundlage menschlicher Moral und 

Stütze des Staates. Er wendet sich gegen die Kirchen in Gestalt ihrer 

Institutionen und Würdenträger. Diese Gebilde sind für ihn auf Lug 

und Trug aufgebaut. 

 

Die heiligen Schriften des Christentums, des Islam und des Juden-

tums sind Menschenwerk, um Machtpositionen aufzubauen und zu 

verteidigen. 

 

Er kritisiert die Verquickung der katholischen Kirche mit der welt-

lichen Macht. 
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Grundgedanken der Aufklärung 

Aussagen von Voltaire über die Toleranz: 

 

Voltaire fordert zur Zivilisierung der Menschheit zuallererst Toleranz. 

Darunter versteht er vor allen anderen Dingen, dass die Kirche end-

lich gezwungen werden muss, gegenüber anderen Religionsgemein-

schaften und anderen Meinungsäußerungen zurückzustecken. 

 

Den Grausamkeiten und Beleidigungen, besonders aber dem Fana-

tismus aus religiösen Motiven setzt er die kritische Vernunft und die 

Forderung nach Toleranz entgegen. 

  

Er plädierte vor allem für religiöse Toleranz. 

  

ĂWir sind alle voller Schwªchen und Irrt¿mer: Vergeben wir uns 

gegenseitig diese Dummheiten.ñ 
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Grundgedanken der Aufklärung 

Aussagen über von Voltaire die Wirtschaft: 

 

Arme und Reiche wird es immer geben. 

 

Voltaire, zeigt, wie viel den Menschen angesichts eines höchst unge-

rechten Steuersystems zum Leben übrigbleibt und wie viel dagegen 

Aktienbesitzer, kirchliche Würdenträger und Nichtstuer zum Steuer-

aufkommen beitragen: nämlich gar nichts.  

 

Der Reichtum eines Landes besteht in der Fülle der Lebensgüter, die 

man genießen kann. 

 

 



Alle Menschen sind von Natur aus frei und vernunftbegabt. 

Der Begriff Aufklärung 
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Aufklärung 

Politische Ideen 

Å Gewaltenteilung 

Å Volkssouveränität 

Å Gesellschaftsvertrag 

 

­ Montesquieu, Rousseau 
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Die politischen Theorien der Aufklärung 

Charles de Montesquieu 

 

Für Charles de Montesquieu ist der 

Gedanke von der Trennung der 

Gewalten ein zentraler Gedanke. 

Exekutive, Legislative und Judikative 

sollen sich gegenseitig in Schranken 

halten und so die individuelle Freiheit 

der Bürger sichern.  

 

Dieser Gedanke der Gewaltenteilung 

wurde wenige Jahrzehnte später 

Grundlage der Verfassung der USA 

und ist heute Bestandteil aller 

demokratischen Verfassungen. 

 

 

 

Charles de Secondat, Baron de Montesquieu 

1689 - 1755 

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/e/e4/Charles_Montesquieu.jpg
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Die politischen Theorien der Aufklärung 

Jean-Jaques Rousseau 

 

Die Bürger sollen unmittelbar selbst 

alle öffentlichen Angelegenheiten 

entscheiden (direkte Demokratie).  

 

Dieser allgemeine Wille des Volkes 

komme vor allem in der Legislative 

zum Ausdruck.  

 

Die staatsbürgerliche Freiheit der 

Einzelnen besteht darin, den 

Gesetzen zu gehorchen, die die 

Menschen sich selbst geschaffen 

haben. 

 

 

Jean-Jaques Rousseau, 1712 - 1778 

Gemälde von Maurice Qu de Latour,  

1753 

http://academic.shu.edu/honors/rousseau.jpg
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Die politischen Theorien der Aufklärung 

Lesen Sie das Arbeitsblatt: ĂDie Aufklªrung: poltische Theorienñ  

mit Textauszügen von Montesquieu und Rousseau . 

Bearbeiten Sie die 4 Arbeitsaufgaben und tragen Sie die Ergebnisse 

in 1-Minuten-Referaten vor. 

 

 

 

Montesquieu: 

Vom Geist 

der Gesetze, 

1748 

Rousseau:       

Vom Gesell-

schaftsvertrag, 

1762 
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Die politischen Theorien der Aufklärung 

Charles de Montesquieu 

 

1. Fassen Sie die Argumente zusammen, die Montesquieu für die 

Teilung der Gewalten anführt.  

 

Gefahr des Machtmissbrauchs 

Macht braucht Schranken 

Liegt die gesetzgebende und die vollziehende Gewalt in einer Hand, 

gibt es keine Freiheit .  

Alleinherrschaft ist willkürlich. 

Keine Freiheit, wenn gesetzgebende und richterliche Gewalt vereint  

sind, da schrankenlose Gewalt über das Leben und die Freiheit der 

Bürger besteht. 
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Die politischen Theorien der Aufklärung 

Charles de Montesquieu 

 

2. Untersuchen Sie, ob sich aus dem Text von Montesquieu ein Wider-

standsrecht der Bürger ableiten lässt. Begründung?  

 

Ja, weil Machtmissbrauch erst dann unterbleibt, wenn er auf 

Widerstand stößt (bzw. wenn die Macht geteilt ist). 
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Die politischen Theorien der Aufklärung 

Jean-Jacques Rousseau 

 

3. Welche Gründe führen zum Gesellschaftsvertrag und in welchem 

Verhältnis stehen Vertrag und Freiheit zueinander? 

 

Jede Person und ihr Vermögen müssen geschützt werden. 

Jeder Einzelne unterwirft sich den Regeln der Gemeinschaft, in der 

alle gleich sind. 

Jeder unterwirft sich dem (Gesellschafts-)vertrag (allgemeiner Wille) 

und die Gemeinschaft der Vertragsschließenden kann dann jeden 

zwingen sich an die Regeln zu halten. Dadurch erlangt jeder die 

notwendige Freiheit und seinen Schutz. Die Stärke des Staates und 

die Durchsetzung der Regeln werden dadurch rechtmäßig. 

 



36 

Die politischen Theorien der Aufklärung 

Jean-Jacques Rousseau 

 

4. Erläutern Sie, wie Rousseau den Gemeinwillen vom Einzelwillen 

unterscheidet.  

 

Jeder Mensch soll für seine eigenen Interessen eintreten (ohne 

besondere Interessenvertreter) Ÿ Einzelwille. 

 

Der allgemeine Wille (Gemeinwille) ergibt sich aus der Summe / dem 

Mittelwert der / des Einzelwillen/s. 

 

 



Alle Menschen sind von Natur aus frei und vernunftbegabt. 

Der Begriff Aufklärung 
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Aufklärung 

Wirtschaftliche 

Vorstellungen 

Å   Bedeutung des Eigen- 

     nutzes 

Å   Rolle des Staates 

Å   Wert einer Ware 

 

­ Smith 
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Die Wirtschaftstheorie der Aufklärung 

 Einer der wichtigen Vertreter der neuen Wirtschaftsideen war Adam 

Smith. Er entwickelte eine Theorie des Wirtschaftsliberalismus. 

Seine Gedanken waren für die Entwicklung der Industrialisierung 

und damit des Kapitalismus grundlegend. 

Adam Smith (1723 - 1790) 

The publication in 1776 of his book ĂAn 

Inquiry into the Nature and Causes of 

the Wealth of Nationsñ, established 

Adam Smith as the single most 

influential figure in the development of 

modern economic theory.  
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Die Wirtschaftstheorie der Aufklärung 

Smith trennt erstmals in der Geschichte der Wirtschaftswissenschaft 

die politische Ökonomie von der Politikwissenschaft, Ethik und 

Rechtswissenschaft ab.  

Smith sieht als Quelle des nationalen Reichtums die vom Volk ge-

leistete Arbeit.  

Er schuf die Grundlagen der objektiven Arbeitswertlehre, wonach 

der Wert einer Ware durch die in der Produktion aufgewendete 

Arbeit bestimmt wird.  

Smith vertritt eine liberale Wirtschaftslehre, die staatliche Nichtein-

mischung, freien Wettbewerb und Freihandel vorsieht.  

Im Eigennutz sah er die treibende Kraft allen wirtschaftlichen Ge-

schehens. Wenn die einzelnen Wirtschaftssubjekte ungehindert ihre 

wirtschaftlichen Ziele verfolgten, w¿rden sie dabei von einer Ăun-

sichtbaren Handñ geleitet. Es w¿rde Wohlstand f¿r alle erreicht 

sowie soziale Harmonie. 
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Die Wirtschaftstheorie der Aufklärung 

Lesen Sie das Arbeitsblatt ĂDer Wirtschaftsliberalismus von Adam 

Smithñ mit Textauszügen aus seinem Werk ĂUntersuchungen ¿ber 

Natur und Ursache des Wohlstandes der Nationenñ (1776).  

 

Arbeitsaufgabe:                                                                                              

Fassen Sie die wichtigsten                                                                      

Aussagen auf drei Karten                                                                       

zusammen. 

 

Die Karten werden an-                                                                                    

schließend gesammelt und                                                                            

an der Tafel zu Clustern                                                                                  

zusammengefasst. 
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Die Wirtschaftstheorie der Aufklärung 

 Die Grundgedanken des Wirtschaftsliberalismus von Adam Smith: 

 

 Die Rolle des Individuums 

 

Jeder Mensch hat einen natürlichen Anspruch auf materielle Siche-

rung und Verbesserung seines Daseins. 

Das wirtschaftliche Verhalten des Einzelnen ist vom Eigennutz be-

stimmt. 

Das Privateigentum muss garantiert werden. 

Jeder Mensch ist auf seinen Vorteil bedacht, dies ist sinnvoll und gut. 

Der Eigennutz fördert in seiner Gesamtheit das allgemeine Wohl. 

Viele eigennützige Aktivitäten halten das Wirtschaftsgeschehen in 

Schwung und führen zu einer natürlichen Ordnung. 
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Die Wirtschaftstheorie der Aufklärung 

 Die Grundgedanken des Wirtschaftsliberalismus von Adam Smith: 

 

 Das Individuum und die Gesellschaft 

 

Den Wirtschaftsablauf dürfen nicht Privilegien regeln, sondern das 

Kapital und das Gewinnstreben. 

Ein freies Spiel der Kräfte sorgt für einen vernünftigen Ausgleich bei 

Angebot und Nachfrage. 

Wettbewerb entfaltet sich am besten, wenn man ihn sich selbst 

überlässt. 

Der Staat soll möglichst wenig in das Wirtschaftsleben eingreifen. 

Der internationale Freihandel ist zu garantieren. 
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Die Wirtschaftstheorie der Aufklärung 

 Die Grundgedanken des Wirtschaftsliberalismus von Adam Smith: 

 

 Der Wert einer Ware 

 

Arbeit ist die Quelle des Wohlstandes. 

Der Wert einer Ware ergibt sich aus der Arbeit, die in ihr steckt. 

Profit muss sein, damit der Unternehmer ein Interesse am Einsatz 

seines Kapitals hat. 

Die Produzenten des Reichtums (die Arbeiter) müssen an ihm be-

teiligt werden. 



44 

Die Wirtschaftstheorie der Aufklärung 

 Die Grundgedanken des Wirtschaftsliberalismus von Adam Smith: 

  

Ą Welche Elemente von Smithós Theorien finden sich in unserer 

Wirtschaftsordnung noch heute wieder? 

 

 

 

 

Ą Welche Elemente der Theorie sind aus heutiger Sicht kritisch zu 

sehen? 



Alle Menschen sind von Natur aus frei und vernunftbegabt. 

Rechtliche und 

religiöse Gedanken 

 

Der Begriff Aufklärung 
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Aufklärung 

Politische Ideen 

Å Gewaltenteilung 

Å Volkssouveränität 

Å Gesellschaftsvertrag 

 

 

­ Montesquieu, Rousseau 

Wirtschaftliche 

Vorstellungen 

Å   Bedeutung des Eigen- 

     nutzes 

Å   Rolle des Staates 

Å   Wert einer Ware 

 

­ Smith 

Die Lebensweise der Menschen verändert sich. 

Die USA werden gegründet. Die Französische Revolution findet statt. 

Å Rechtsstaatlichkeit  

Å Rolle der Religion  

  im Staat 

 

 

­ Voltaire 
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Veränderungen im Leben der Menschen durch die Aufklärung 

Alle bisher beschriebenen Bereiche des Staates und der Wirtschaft 

bilden zusammengenommen den Rahmen für einen neuen Lebensstil 

der Ăaufgeklªrten Menschenñ im 18. Jahrhundert.  
 

Es bildete sich Ădas B¿rgertumñ mit einer speziellen Lebensphilosophie, 

die das gesamte 18. und 19. Jahrhundert in Europa stark prägen sollte. 

Wie lebten die bessergestellten Menschen damals? 
 

­ Lesen Sie das Arbeitsblatt: Die Aufklärung im Leben der Menschen 
 

Bearbeiten Sie folgende Arbeitsaufgaben: 

1. Welche Aussagen macht der Text zum Christentum? 

2. Beschreiben Sie den Lebensstil der neuen geistigen Eliten und der 

finanziell besser gestellten Bürger.  

3. Erlªutern Sie den Begriff Ăºffentliche Meinungñ, der sich im Zeitalter 

der Aufklärung herausbildete. 
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Veränderungen im Leben der Menschen durch die Aufklärung 

1. Welche Aussagen macht der Text zum Christentum? 

 

Das Christentum ist é 

 X   unvernünftig  

  Č   die Welt hat eine vernünftige Ordnung 

 X   von roher Denkweise  

  Č Brüderlichkeit als Ersatz 

 X   die Welt ist ein Jammertal  

  Č die Welt ist eine Quelle von Vergnügen 

 X   das Leben ist zu ertragen                                                                                 

 Č das Leben soll man genießen, nicht nur ertragen 

 X   das Leben ist christlich zu führen, damit man ins Paradies kommt         

 Č der Mensch soll auf Erden nach Glück streben 
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Veränderungen im Leben der Menschen durch die Aufklärung 

2.  Beschreiben Sie den Lebensstil der neuen geistigen Eliten und der 

finanziell besser gestellten Bürger. 

 

 Der Weltmann ... 
 

kauft Luxusgüter 

ist Feinschmecker 

ist gut eingerichtet 

spricht französisch 

ist bzw. fühlt sich als Europäer 

geht ins Kaffeehaus, liest dort Zeitungen und diskutiert 

genießt Kaffee, Tee, Schokolade, Zucker, Tabak 

unternimmt Reisen 
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Veränderungen im Leben der Menschen durch die Aufklärung 

3. Erlªutern Sie den Begriff Ăºffentliche Meinungñ, der sich im Zeitalter der 

Aufklärung herausbildete. 
 

In den neu entstehenden Medien (z.B. Zeitungen) und an bestimmten 

Orten (z.B. Kaffeehaus) kann man Informationen und Meinungen ver-

breiten / anderen Menschen mitteilen. 
 

Man kann sich öffentlich mit anderen Menschen über Sachverhalte und 

ihre Bewertung austauschen und auseinandersetzen. 
 

Die Menschen bringen den Mut auf (und haben die Möglichkeiten dazu), 

sich öffentlich vor anderen Menschen zu äußern.  

Es entstehen Medien wie Zeitungen, Flugblätter (Pamphlete) bzw. 

Bücher werden stärker genutzt. 
 

Es entstehen Gelegenheiten zur Diskussion in Kaffeehäusern und 

Salons (halböffentlich). 
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Veränderungen im Leben der Menschen durch die Aufklärung 

Weitere Entwicklungen:  

 

Es werden neue Feldfrüchte eingeführt: z.B. Kartoffeln und Rüben. 

 

Die Lebenserwartung der Menschen steigt. 

 

Das Klima in Europa wird wärmer, da am Ende der im 17. Jahrhun-

derts eine kleine Eiszeit zu Ende geht. 

 

Die Lebensphilosophie in allen Ständen war: 

 

das Leben genießen 

nach Glück streben (vergleiche die Verfassung der USA von 1787 

und die von Frankreich 1791) 
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Veränderungen im Leben der Menschen durch die Aufklärung 

 Folgende praktische Veränderungen ergeben sich in der Gesellschaft 

des 18. Jahrhunderts aus diesen Entwicklungen: 

 

Gleichheit aller Menschen vor dem Gesetz  

Aufhebung der Leibeigenschaft der Bauern 

Schutz des Eigentums  

Aufhebung aller Privilegien des ersten und zweiten Standes 

Einführung eines verpflichtenden Schulbesuchs für alle 

Förderung der Wissenschaften (z.B. durch die Gründung von Univer-

sitäten) 

Einführung von Wahlen und damit der parlamentarischen Demokratie 

Einführung der zivilen Trauung (neben der kirchlichen) 

Abschaffung der Folter und der Prügelstrafe 

Abschaffung von Hexenprozessen 
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Zusammenfassung 

Die Aufklärung führt zu neuen Auffassungen auf allen Gebieten des 

menschlichen Lebens. Diese Einstellungen sind durch den Glauben an 

die Vernunft gekennzeichnet. Sie gaben der Wissenschaft wichtige 

Impulse; sie führten zu neuen staatlichen, rechtlichen und wirtschaft-

lichen Regeln. Humanität und Toleranz sind die Ideale der Zeit. 

Absolutismus 

17. / 18. Jahrhundert 

Aufklärung 

17. - 19. Jahrhundert 

Kennzeichen 

absolute Herrschaft 

Willkür , Vorrechte,           

Unfreiheit  

Grundlage des Le-

bens ist der Glaube 

alle Menschen sind 

gleich und frei                    

Grundlage des Lebens 

ist die Vernunft  und die              

Wissenschaft 
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Zusammenfassung 

Angela Merkel, 

Bundeskanzlerin 
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Zusammenfassung 

Die Zeit, 07.09.2006 


